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Viertes Kapitel .
Her Alp .

§. 94 .
Den Alp charakterisiert irgendein yn ,

Angenehmes , örtliches oder allgemeines
Nerve nge fühl , das den Kranken im halben
Schlaf , alfobeyeinem nicht vollkommen
hellen Bewußtseyn befallt . Erhat den
Trieb , sich he lfe n zu wollen , istaberdazu
nichtimStande , well esihmganzamVer -
mögen zu irgend einer w illkHhrljchen
Muskelbewegung fehlt ..

. Djese Defiinition des ?flps ist fteilich nicht noso«
logisch, sondern enthalt blos den Inbegriff seiner we¬
sentlichen Symptome . Allein da uns der leihende Theil
und die Art seines Leidens , also die Krankheit an
sich , unbekannt ist : so können wir auch bis jetzt keine,
andere Exposition des Alps gehen.

Obige Merkmale find der Krankheit wesentlich,
und zureichend, sie als eine eigne Art von allen
andern zu unterscheiden. Andere Definitionen unserer
berühmtesten Nosologen , des 3 ag ^ r ' 5, 0 uNen ' 5
öauvaee « , I, in ne ' 8 u s. w. sind falsch. Sie
beschreiben den Alp durchgehends als einen schreckhas¬
ten Traum , der nzit einer erschwerten ynd suffocatori?
scheu Respiration verbunden ist . Allein der Träumer
hält seine Phantasieen für Wahrheit , welches der am
Alp Leidende nicht thut . Auch ist im, Alp hie Respi¬
ration nicht immer verletzt.

Pie Krankheit scheint am nächsten an Tvvho -
manie und Catalepsie zu gränzen. Doch ist jene
ohne unangenehme Nerve ngefuhle , ohne Unvermögen
zu willkührlichen Bewegungen , mit Irrereden »nd
einem Schlaf verbunden , aus welchem der Kranke ge¬
weckt werden kann ; diese ist ohne eigentlichen Schlaf .

ohne
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ohne unangenehmes Nervengefühl , ohne Trjeb zur Be«
wcgnng , mit einem krampfhaften Zustand der Muskeln
und oft mit einer ganzlichen Bewußtlosigkeit verbun«
den.

§. 94 .
Die Anfalle des Alps werden entweder durch

äußere Ursachen , oder eigenmächtig durch inne¬
re Unordnungen , vorzüglich im Nervensystem,
erregt. Sie entstehen z. B . nach starken Ermüdungen ,
durch Anstrengungen, nach Hunger , Ausleerungen ,
besonders des Saamens , nach starken Abendmahlzeiten
und Ueberfüllungen des Magens mit Wein . So er¬
zählt Darwin *) von einem Kranken , der zuverläs¬
sig seinen Anfall des Alps bekam, wenn er sehr er«
schöpft war und darauf eine starke Abendmahlzeit zu
sich nahm. Ich kenne einen Gelehrten , der nur zur Zeit ,
wo sein Nervensystem durch übermäßige Geistesarbeiten
geschwächt ist und dies sich durch Empfindlichkeit, üble
Laune u«d andere Nervenzufalle zu erkenne« giebt, vom
A!p befallen wird , hingegen frcy von dieser Keantheit
ist, wenn er sich vollkommen wohl befindet. In dem
letzten Fall , wo die Anfälle durch ein eigenmächtiges
gestörtes Gleichgewicht der Kräfte zum Ausbruch kom¬
men , laufen demselben leicht Vorboten verschiede¬
ner Art vor : die Kranken spüren Unruhen im Nerven¬
system, erschrecken leicht , sind schlaflos oder schlafen
unruhig , haben schreckliche Träume , als wenn sie von
einer Höhe heruntersielen , erwachen schreckhaft beym
Einschlafen mit einem allgemeinen Stoß wie von einem
elektrischen Schlage durch den ganzen Körper , träumen
von schreckhaften Gegenständen, hinfallenden Häusern
oder andern Gefahren , denen sie zu entrinnen suchen,
aber es uicht können. Diese letzten. Vorboten kann man
gleichsam als leichtere Grade des Alps ansehen. Ande«

re

*) l. e. u . ll . , . äbtl ». p . 74«.
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re leiden an Formication und Einschlafen der Gliedes
an Ideenjagden oder an einem kranken und monotoui-
schen Hinsiarren auf einzelne Objeete , Ideen , Phra¬
sen , und haben andere Krämpfe in verschiedenen Mei¬
len des Körpers . Kurz , die Temperatur der Irrita¬
bilität des Nervensystems ist verletzt; dadurch entstehen
vorläufig die Vorboten und nachher die Anfalle des
Alps . Ob die Vorboten des Anfalls , nach Maßgabe
ihrer verschiedenen Erregung durch diese oder jene äuße¬
re oder innere Ursachen, in Rücksicht ihrer Gestalt vari -
ircn , ist bis jetzt nicht beobachtet.

Die wesentlich e n Symptome des Alps sind,
wie bereits oben gesagt ist , irgendein unange '
nehm es Nerve ngefü hl , der halbe Schlaf
oder das unvollkommne Bewußtscyn , und endlich das
ganzliche Unvermögen zu rvillkührlichenBe -
wegungenbey einem vorhandenen Triebe
dazu .

i . Das unangenehme Nervenge suhl
entspringt an verschiedenen Orten , in den Füßen , im
Rückgrad , in den Pracordien oder im Kopf ; zuweilen
entspringt es an mehreren Orten zu gleicher Zeit . Zu¬
weilen beharret es an dcm Orte seines Ursprungs , zu¬
weilen dehnt es sich zum Gehirn aus , und in demselben
Augenblick beginnt alsdann der eigentliche Anfall . Das
unangenehme Gefühl ist bald örtlich , z, B ein angst-
liche«- und sussocatorischer Druck in den Präcordien ,
oder allgemein durch den ganzen Körper verbreitet , wie
z. B . das Sausen eines Windes . Es ist , überhaupt
betrachtet , sehr verschied euer Ar t : erscheint bald
als ein schreckender Traum , bald als ein erstickender Druck,
bald als ein Saufen im ganzen Körper ; doch ist es in
dem nämlichen Menschen meistens von einerley Art, we¬
nigstens für eine Zeitlang . Es fangt durchgehends
gelinde an , sieigt zu einer gewissen Höhe , und und
von derselben sinkt es wieder bis zum günzlichen Auf¬

hören
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hören herab. Doch , zuweilen beginnt es auch gleich
mit seiner größten Heftigkeit , und wird eben so plötz¬
lich wieder abgebrochcn.

Das gewöhnlichste Gefühl ist eine unangenehme
drückenden Empfindung m den Praeordien . Die un¬
gebundene Phantasie schiebt diesem Gefühl eine falsche
Ursach? unter. Der Kranke glaubt im Traume , als
wenn ein Hund, Mensch, oder ein Ungeheuer sich queer
über ihn gelegt habe, ihn zusammendrücke und ersticken
wolle Es ist ihnen, als wenn ein Hund , ein Gespenst
oder ein anderes Ungeheuer sich ihrem Bette nähere ,
ihnen die Bettdecke abzerren wolle, ins Bette springe,
sich eine Zeit laug zu den Füßen sehte nnd zuletzt auf
die Brust oder Gurgel zufahre. Weiber haben zuwei¬
len ein gemischtes Gefühl von Wollust nnd Angst, un¬
ter der Vorstellung, als wenn ein schwerer Mann ihnen
beywohne *). Die Ursache, welche die Einbildungs¬
kraft dem Gefühl unterlchicbt , ist zufällig , und richtet
sich nach der Erkenntniß und dem Aberglauben jedes ein¬
zelnen Menschen. Meisientheils ist dieser Zustand mit
dem Gefühl einer gehemmten und erstickenden Respira¬
tion verbunden. Ob dies letzte Gefühl wirklich oder
eingebildet sen, ist noch nicht ganz ausmacht , weil der
Kranke im Anfall selten beobachtet wird . Doch wollen
einige es gesehen und gehöret haben , daß die Kranken
angstlich, stoßend, seufzend und schwergeathmet haben.
In diesem Fall ist die Engbrüstigkeit entweder spasti¬
scher Natur , oder Folge des aufgehobenen Einflnsses
der Seele auf die Muskelbewegung, sofern nämlich das
Athcmholcn zum Th?il von dem Willen abhangt . Eini¬
ge Kranke haben das Gefühl eines Ziehens in diesen
oder jenen einzelnen Nerven , als wenn er mit einer
Pincettc gekniffen würde. Andere bekommen einen schmerz¬

haften
*) Daher der Name Incubus , von iucubare, und

Hphialles - von «̂ « ^ e^s -«, , w l̂lire.



haften Krampf in den Geschlechtstheilen, der drückend
und mit der Vorstellung verbunden ist , als wenn da¬
selbst ein Körper wie eine Kanonenkugel läge. Andere
glauben mit Riesen und Gespenstern zu kämpfen, in
einem Hause zu seyn , das brenne und aus welchem sie
nicht entrinnen können, in der Gefahr zu schweben, im
Meere zu ertrinken. In einigen Fallen erscheint der
Anfall des 3Üps in der Gestalt eines sausendes Windes .
Der Paro / ysmus beginnt mit einer Formication in einem
entfernten Theil , die sich zum Gehirn ausdehnt , und
5n dem nämlichen Augenblick entsteht der Anfall, anfangs
als ein gelindes Sausen , innerhalb des Körpers , das
jede Faser erschüttert , gleichsam aus den starren Ef ?
tremitaten einen Ausweg sucht , nach und nach wächst,
bis zum Gefühleines heulenden Sturms , den ganzen
Körper durchsauset, und endlich abnimmt und wieder
verschwindet. Zuweilen kömmt es auch den Kranken
vor , als wenn ein Ungeheuer sie im Nacken ergriffe
und von diesem Punkt aus saust es durch alle Glieder .
Bey diesem Gefühle mögen auch wohl dann und wann
örtliche oder allgemeine Gichter vorhanden seyn. Doch
ist der Zustand mit Bewußtseyn verbunden , und des¬
wegen G a l e n s Benennung d(s Als : sie sry eine
nächtlicheFall sucht , nicht vaßlich. Einer mei-
Kranken sah in den Exacerbationen eines seiner Anfälle
jedesmal eine Hand , die in der Nacht durch ein Licht
so stark erleuchtet wurde , daß er die kleinsten Merkma¬
le an ihr entdeckte. Er sah sie nur mit einem Auge.
Er besann sich, daß es nicht seine Hand , die unter
dem Bette lag , sondern ein Phantom sey; er erwartete
es mit Ungeduld in der Remision , ob in der näch¬
sten Exacerbation die nämliche Hand mit der nämlichen
Erleuchtung wieder erscheinen würde ; und es geschah.
Zugleich sauste es ihm gewaltig in den Ohren , und in
den Geburththeileu hatte er die Empfiudung eines Drucks,
als wenn gegen einen Mittelpunet alle Radien der Pe<

ripherie
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npherie angezogen wurden. Dabey kam es ihm vor ,
als wenn er oft und heftig zusammenführe. Sollten
diese Erscheinungen nicht auf Tätigkeit der Elektricilät
im Alp hinweisen ? Er ist dem Schlafe verwandt und
im Schlafe giebt es ähnliche Erscheinungen, kleine
Zuckungen, Stöße in einzelnen Gliedern , im ganzen
Körper. Kurz , das unangenehme Nervengefühl ist sehr
verschiedener Art .

2. Der Anfall des Alps entsieht im halben
Schlaf , bey einem nichtvollkommenhel «-
len Bewußtseyn . Die äußern Sinne feyern ; der
Kranke hört das Schlagen der Uhr , den Gesang des
Nachtwächters , das Anrufen der Wachen oder die Be¬
wegungen der. neben ihm schlafenden Menschen nicht.
Nur wenigen schwindet der Anfall dunkel wie ein schreck¬
hafter Traum vorüber , von dem sie am Morgen wenig
mehr wissen. Hier könnte die Frage entstehen, ob es
auch Anfälle des Alps gäbe , deren der Kranke sich gar
nicht bewußt sep. In den meisten Fallen sind die Kranken
sich deutlich bewußt , daß sie nicht träumen , sondern in
einem Anfall des Alps liegen , und besinnen sich ihrer
Krankheit und der vorigen Anfälle. Sie wissen, daß
ihnen durch eine Veränderung ihrer Lage geholfen ist,
und suchen diese zu bewerkstelligen, aber ohne Erfolg .
Sie find sich genau des Locals ihres Schlafzimmers ,
der Personen , die neben ihnen liegen , bewußt, sie ach«
len auf die Symptome in der Absicht, sie am Morgen
notiren zu können, messen die Dauer und Heftigkeit der
Anfälle , fühlen die Wiederkehr eines neuen Anfalls an
seinen Vorboten , erwägen die Gefahr des Ueberganges
dieser Krankheit in eine bösere, z. B . in Fallsucht, und
entwerfen einen Plan zu ihrer Heilung durch Bäder oder
andere Mittel . Ein Kranker glaubte ^ seine Frau gĉ
rufen zu haben , und als sie nicht kann , besann er sich
auf eine Marotte derselben, daß man in solchen Fällen
thun müsse als wenn man nicht höre. Kurz manche

Kranke
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Krank ? sind dem vollen Vewußtsevn sehr nahe , so daß
sie selbst daran zweifelhaft werden , ob sie noch im Schlaf
oder schon vollkommen wach sind , und erst durch das
wirkliche Erwachen merken sie , daß . sie es zuvor noch
nicht waren . Dieser Uebergang ist mit einer besonder «
Empfindung verbunden , als wenn noch ein Stoß »durch
ihre ganze Existenz gienge , die sie zum vollen Bewußt -
seyn bringt . Bey diesen Kranken fehlt das Schreckhaf¬
te , welches die Phantasie durch Unterschiebung der Ur¬
sache zusetzt und die Angst , die Product dieser Einbil¬
dung ist.

Z . ZieKranken haben oenTricb , si ch
helfen zu wollen , sind abcr unvermögend ,
irgend eine willkührliche Bewegung her¬
vorzubringen . Sie suchen zu reden , zu schreveu.
Hülfe zu rufen , sich umzudrehen , aufzustehen und bil¬
den sich meistens auch ein , es wirklich zu thun , sind
aber nicht im Stande , einen Laut von sich zu geben ,
eine Miene zu verziehen oder ubcrbanpedic geringfügig¬
ste Musskelbewegung hervor zu bringen . Einige g^ .::-
ben aufgestanden zu seyn , sich im Bette herum zu wäl¬
zen , davon zn laufen , Zuckungen zu habe » ; aber bcy
der Endigung des AnfaKs finden sie doch , daß sie sich
getauscht haben und unverändert auf ihrem Fleck lie¬
ge». Dies Unvermögen zur Bewegung ist nicht Wir¬
kung des Schlafs , sondern kranker Zustand , der dem
cataleptischen ähnelt . Denn selbst in dem tiefsten Schlaf
ist ein geringes Gcfühl von Unanneyllchkcit , z. B . der
Kißel einer Fliege im Stande , uns zur 25erandcrung
unserer Lage zu bestimmen .

Die Anfalle , welche als Erstickungen und Druck
der Pracordien erscheinen , entstehen , meistens nur in
der Lage des Kranken auf dem Nucken. Noch leichter
entstehen sie , wenn in dieser Lage der Kopf hinter¬
wärts zuruckhangt , wo der Rückfluß des Bluts von
Kopf gehemmt , die hintem Blutlciter derbanenHirn

haut



4 / !>

haut und das kleitz Gehirn zusammengedrückt werden .
Allem diese Lage auf dem Rücken ist keine notwendige
Bedingung des Alps . Alle Anfälle desselben , selbst
die erstickenden, können auch in jeder andern Lage ,
selbst dcym Schlaf im Stuhl , entstehen . Ich
dabe mehrere Kranke gesehen , die gewöhnlich in der
Seitenlage im Bette von ihrer Krankheit befallen wur -
den.

Die Anfalle endigen sich allemal mit einem plötz¬
lichen und vollkommenen Erwachen . Die Kranken hö»
nn , sehen , und können sich bewegen , unmittelbar nach
dem Anfall , und dies ist ein Zeichen , daß er vorbep
ist. Nach . dem Anfall ist den meisten Kranken wohl ,
ste schlafen gleich ein , schlafen ruhig , und fühlen am
andern Tage sich vollkommen wohl . Doch zuweilen
endiget sich auch der Parorysmus mit einem örtlichen
Schweiß an der Stirn und auf der Brust , oder mit
einem allgemeinen Schweiß des ganzen Körpers . An¬
dere Kranke sind am folgenden Tage zerschlagen , matt ,
reizbar , leiden an Herzklopsen , Ohrensausen und Kopf¬
schmerzen.

3- 95 -
Der Alp ist eine i nterm ittir ende Krankheit .

Sie erscheint in A n fa llen , die gewöhnlich im ersten
Tchsaf , selten gegen Morgen entstehen , und miteinem
plötzlichen Erwachen verschwinden . Ist die Krankheit
neu : so entsteht meistens nur Ein Anfall in einer Nacht .
Allein bcy einem veralterten Uebel ist der Parorysmus
l!.it Remissionen aus mehreren zusammengekettet , doch
so, daß in den Intervallen der halbe Schlaf fortdau -
?n , die äußern Sinne ftyern und die willkührliche Be¬
wegung fehlt . Allein der Kranke erwartet eben des¬
wegen , weil er nicht ganz erwacht , die Wiederkehr des
neuen Anfalls , die nach einigen kurzen Augenblicken
" folgt . So habe ich Fälle gesehen , daß der ganze
Parorysmus aus sechs bis zehn an einander geketteten

Anfallen



Anfällen von verschiedener Stärke bestand. Nur das
Erwachen und die Wiederkehr des Vermögens zur Be¬
wegung ist ein Beweis , daß das Uebel vorüber sey.
Daß in einer Nackt mehrere durch ein vollkommenes
Erwachen ganz getrennte Anfalle entstehen, ist wohl
ein seltener Fall . Diese geketteten ParoLysmen mit
Intervallen der Remission erscheinen meistens in der Ge¬
stalt eines sausenden Windes , selten als Erstickungen

Wahrscheinlich dauern in den meisten Fallen die
Anfalle kurze Zeit , nur einige Secunden oder Minu¬
ten. Die Anfälle , die als ein Sausen des Windes
erscheinen, find seht kurz; länger sind die Anfalle, die
als Erstickungen eintreten . Doch will man auch Fälle
beobchchtet haben, worin sie sehr lange, gar drey Stun¬
den , gedauert hatten *).

Meistens entstehen die Anfalle in sehr unbestimmt
ten Zwischenräumen. Bald treten sie jede Nacht ein**),
bald in Zwischenräumen von Wochen, Monathcn und
Jahren . Einige Kranke haben häufige , andere seltene
Anfalle ; der nämliche Kranke ist bald eine lange Zeit
frey , bald wird er oft hintereinander befallen Dies
richtet sich nach öer Constitution des Kranken, der Grö¬
ße und Natur seines Nebels , und nach der Zulassung
5er Ursachen, die den Anfall veranlassen, z. B . nach
den Fehlern in der Diät , den Anstrengungen des Ncr-
vensystenls, den Ausleerungen des Saamens u. s. w.

Znweilen halten auch die Anfalle des Alps eine
abgemessene Ordnung in ihrer Wiederkehr, nach Art
der regelmäßigen Wechselfieber. Horst ***) beob¬
achtete einen alltäglichen Typus derselben bey einer
Jungfer , und erzählt außerdem ähnliche Beyspiele, die
schon mit dem zweyten Anfall tödtlich waren . Eben

dies

*) TpKeni . ^ . c . 6ee . II . an . Z. Ol, 5. 220.
" ) Kpl , «m. 5i <;. «j«e. II . an . 8 . Ol, «. , «z .
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dies sah Deckers *) bey einem jungen Menschen.
Ledel **) beobachtete einen andertägigen Alp bey ei¬
nem Jüngling von achtzehn Jahren , der auch im zwey«
ten Anfall starb. Endlich hat noch Forestus ***)
inen andertägigen Typus des Alps gesehen.

§ . y6 .
Gewöhnlich ist die Krankheit sporadisch ; doch

will man sie auch epidemisch beobachtet haben S ,-»
limachus ****) erzählt die Geschichte einer anstecken¬
den Krankheit in der Nähe von Rom , in welcher der
Alp eine Menge von Menschen, wie durch eine Seuche,
wegraffte.

Meistentheils ist die Krankheit einfach , doch
zuweilen wird sie auch mit Indigestion , Vollblütigkeit ,
Wasserkopf, Hypochondrie, Fallsucht , Starrsucht und
andern Nervenkrankheiten zusammengesetzt ange¬
troffen.

§. 97 -
Die Anlage zum Alp beruht auf einer Intempe -

ratur der Irritabilität des Nervensystems. Sie ist
nicht statig genug, und kann durch leichte Ursachen ver<
ändert werden. Der Alp ist also , als solcher, eine
rein dynamische Krankheit. Die Intemperatur der Reiz¬
barkeit entsteht von allerley Ursachen, die das Ner¬
vensystem angreifen , oft durch die nämlichen, die nach
begründeter Anlage nachher die Anfälle erregen. Reiz¬
bare , hysterische. mit Nervenkrankheiten behaftete Per «
sonen, sind demselben vorzüglich unterworfen. S »
kömmt er auch gern bey Weibern vor , die an einer
fehlerhaften Menstruation leiden. Personen , die keine
ganL frcye Respiration haben , find ihm mehr als an¬
dere unterworfen. Am häusigsten beobachten wir ih»

im
*) ? l2x ',5 üalbett . P 42 .
" j LpK . K. « . Dec . II . 4° . H. P . 38 , .
*" ) I .̂b . X . 0l , 5 52 .
' *" ) t7 ^ urelian » IN. ckioni « l .ll». l . <7. z

AeilsFieberlehre l V. Band . Hb
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im Jünglings - und Mannsalter . Ob er auch in den
Kinderjahren vorkomme, ist deswegen schwer zu bestim¬
men, » eil die Krankheit selten von einemDritten beob¬
achtet wird , und das Kind seine Gefühle im Schlaf
am Morgen nicht erzählen kann. In dem von P u-
nine *) beobachteten Falle litt der Kranke, von sei¬
nem dreyzehnten Jahr an , an dieser Krankheit. Ich
erinnere mich an Falle einer «och srühern Entstehung
derselben.

Die vorzüglichstenGelegenheitsursachen, die erst
die Anlage zum Alp erzeugen, und nachher auch seine
Anfalle erregen , sind z. B . Kummer , Sorgen , Trau¬
rigkeit , Nachtwachen, Anstrengungen der Seele , sitzen¬
de Lebensart , eingeschlossene Luft , Krankheiten des
Unterleibes , Indigestion , Würmer , Vollblütigkeit , Aus¬
leerungen der Lymphe, des Bluts und besonders des
Saamens . Bonnet " ) erzahlt Fälle von Kranken,
die am Alp litten und nach dem Tode Wasser in den
Hirnhöhlen hatten , welches bey der Lage auf dem Rü¬
cken sich in die vierte Hirnhöhle senkt. Daher auch ei¬
nige diese Hirnhöhle für den Sitz des Alps halten wollen.

Endlich erwähne ich noch die Ursachen, die, bev
einet vorhandenen Anlage , die Anfälle des Alps erre¬
gen können. Dahin gehören Anstrengungen der Seele
und des Körpers , Ueberfüllungen des Magens am
Abend, Lage auf dem Rücken im Bette , heiße Schlaf¬
stuben und Betten .

§. 98 '
Der Ausgang der Krankheit ist verschieden.

Manchmal verliert sie sich mit den zunehmenden Jah¬
ren , die die Reizbarkeit abstumpfen. Zuweilen ent¬
scheidet sie sich durch Blutfiüsse , Nasenbluten , Men¬
struation , Hämorrhoiden , besonders wenn sie mit Eon«

gestio-

*j Richters chir. Bibl . Xl ^ A . ?<H47.
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gestionen und Vollblütigkeit in Verbindung steht. Ein
Kranker, der von seinem dreyzehnten Jahre daran ge¬
litten und allerley Mittel dawider umsonst versucht
hatte , wurde von einem Gallenfieber befallen, das sich
in ein Quartansieber verwandelte . Nach der Heilung
dieser Fieber kam das Alpdrücken nicht wieder *) . End¬
lich verwandelt sich noch der Alp mit den zunehmenden
Jahren zuweilen in andere Nervenkrankheiten, in Herzklo¬
pfen und Fallsucht. Zuweilen tödtet derselbe auch unmit¬
telbar im Anfall , wie davon oben schon einige Falle
angeführt sind.

F. 99- ^ ^
Der Alp ist wahrscheinlich häufiger , als man

gewöhnlich glaubt , weil er sich immer im Schlaf ein¬
stellt, manche Menschen seine Anfälle für Traume hal¬
ten , und er durchgehends für ein unbedeutendes Uebet
ungesehen wird, das mau nicht vor die Ohren derAerzte
bringt .

Seltene und leichte Anfälle , die am Morgen kei¬
ne Schwachen zulassen, sind meistens ohne Gefahr .
Allein, wenn die Anfälle häufig , alle Nacht kommen,
heftig und anhaltend sind, bepm Erwachcn Schweiß
des Kopfs und der Brust , blaue Farbe des Gesichts,
Zittern der Glieder und Herzklopfen zurücklassen: s»
sind sie oft ein Vorbote der Fallsucht , der Melancholie,
des Wahnsinnes , der Starrsucht , der Lähmungen und
des Schlages **)

Endlich richtet sich noch die Prognosis nach den
entfernten Ursachen der Krankheit. Sie ist gut, wenn
der Alp von einer reinen Irritabilität , Anfüllungen des
Magens , äußerer Wärme entsteht ; böse, wenn er von
Verletzungen des Gehirns , Kopfwassersucht, Krankhei¬
ten der Lungen und des Herzens herrührt .

Hh 2 §. loo .
* Richters ckir. Bibl- XI. B - ? 347.
" ) 5 . äureliÄNu « Kl. cki . L 1. 6 . ; . I^ oiestu »

^.. X . Obs , c« . ^ acutus I/ U5il « uu » 0 >̂et . 'l . Il »

^
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§. lao .
Schließlich noch ein paar Worte von der N o so¬

lo g i e des Alps . Ich übergehe den Aberglaube » der
alten und neuen Zeit , der ihn von den Neckereyen der
Faunen , von geilen Dämonen oder von den heimlichen
Mißhandlungen der Heren und Zauberer herleitete *).
Der Alp besteht nicht , wie einige gewollt haben , in
einem Druck der Eingeweide des Unterleibes auf das
Zwerchfall , die Gefäße des Rückgrats und das epiga-
strische Nervengefiecht . Dieser Druck kann entfernte
Ursache desselben sepn, kann seine Anfälle erregen , abet
die Krankheit selbst muß etwas anderes styn , weil ihn
Symptome aus diesem Zustand nicht verstanden werden
können . Auch ist sie keine Anhäufung des Bluts im
Kopf , keine Stockung desselben in den Blutlcitern der
harten Hirnhaut oder in den Lungen . Eben so wenig
kann sie in einem Krampf der Gedärme , des Magens
oder der Lungen bestehen , wenn gleich zufällig diese
Krämpfe sich ihr zugesellen können . Darwin **) lei¬
tet sie von einer Erschöpfung der Reizbarkeit der Ge¬
fäße durch Ermüdung oder Ueberfullung des Magenr
« it Speisen her , wodurch sie unvermögend werden , den
Kreislauf des Bluts für sich allein zu unterhalten . Da '
»on sollen Anhäufungen desselben in den Lungen und
schmerzhafte Ovvressionen entstehen . Allein nicht im¬
mer ist die Respiration verletzt , wie Darwin ***)
<n einem andern Orte selbst bemerkt , ja gar versichert,
Haß er nach dem Erwachen vom Alp keine Unordnung
in seinem Pulse wahrgenommen habe .

Eigentlich ist es uns für jetzt noch ganz unbekannt ,
welcher Theil des Körpers leide , und wie er leide . Doch
ist es wahrscheinlich , daß das Nervensystem da»

Or -

*) ^ IKinu « vis «, «i« incub «. ^ i«u?<,5. ««l Vi»<lr. l6p>
" l IL B . , . Abth . P. 742.
*" ) I. B . . . Abch. l» 2?ö.
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Organ des Körpers sey , welches im Alp asficirt ist,
weil die wesentlichen Zufälle desselben, das unange«
üchme Gefühl , die Feyer des äußern Sinnes und das
Unvermögen zu willkührlichen Bewegungen Nervcnzu^
falle sind. Diese Zufalle beziehen sich vorzüglich auf
das Gehirn , und daher glaube ich auch: der Alp
sey Krankheit dieses THeils . Doch kann
der Reiz zur Erregung des Anfalls in irgend einem an¬
dern Neioenzweig, z. B . in dem epigastrischen Neroeu-
geflecht, liegen, und von da dem Gehirn mitgetheilt
werden. Im Ganglien - System und besonders in dem
Sounengefiecht desselben mag sich wohl meistentheils
die erste Ursach dieser Krankheit entspinnen und die ur¬
sprüngliche Passion dieses Systems in das Gebiet der
lhierischen Nerven , vermittelst einer uns unbekannten
Beziehung zwischen beyde Sphären , hinüber gespielt
werden. Der thierische Galvanismus ist gewiß sehr
thatig in der Heroorbringung ihrer Zufälle . Dies er¬
hellet aus ihrer spastischen Natur , aus der Kürze ihrer
Anfälle, dem plötzlichen Entstehen und Verschwinden
derselben und dem Gefühle des Sausens , das dem elek¬
trischen Winde ähnelt . Fast mögte ich glauben , daß
man durch Untersuchungen mit dem Elettroscop wah¬
rend des Anfalls deutliche Zeichen der Elektrizität an«,
treffen würde. Der Schlaf selbst, in welchem der Alp
lltsteht, und der wahrscheinlich Product einer umge¬

tauschten elektrischen Polarität zwischen der animali¬
schen und vegetativen Sphäre ist, spricht für diese Idee .
Endlich ist noch der Alp in Beziehung auf die Theorie
öes Bewußtseyns ein merkwürdiges Phänomen . Indi¬
vidualitat und Persönlichkeit, Einheit unserer körper¬
lichen und moralischen Vermögen gründen sich auf eine
uns unbekannte Verbindung , die die einzelnen Theile
in dem Brennpunkt des Gehirns haben. Im vollkom¬
menen Schlaf fehlt diese Verknüpfung des Einzelne»
zur Totalität : im Alp , der im halbe» Schlaf entsteht,

sind
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sind einige Getriebe mit dem sich bewußten Ich zusam¬
mengehängt , andere nicht , z. B . das System der will-
kührlicheu Muskeln ; daher dasselbe über diese Getriebe
auch nicht gebieten kann *) .

§. ioi .
In Rücksicht der Cur des Alps muß man zuvor»

derst die entfernten Ursachen desselben fort¬
schassen . Leidet der Kranke an Indigestion oder an¬
dern Krankheiten des Unterleibes : so muß er durch
Brechmittel und Lafanzen gereiniget , seine schwache
Verdauung durch bittere Mittel , eine leichtverdauliche
Diät und fleißige Bewegung des Körpers unterstützt
werden. Vorhandene Würmer schafft man fort. Krank¬
heiten der Lungen und des Herzens , Wassersuchten des
Gehirns und andere Krankheiten , die die gleichmaßige
Circulation des Bluts stören, oder das Nervensystem
reizen , müssen geheilt werden.

Dann sieht man aufden Character des Alps .
Ist er sihenischer Natur , mit Vollblütigkeit ver¬
bunden , von unterdrückten Blutfiüssen entstanden : so
wird eine magere Pftanzendiat , Wasser zum Getränk,
Enthaltung vom Abendessen, Ausleerung des Bluts ,
hohe Lage mit dem Kopf, und die Seitenlage im Bette,
besonders die Lage auf der rechten Seite empfohlen, da¬
mit die Speisen durch den Pförtner in den Darmkanal
übergehen können. Ist hingegen die Krankheit Folge
einer asthenischen Irritabilität , mit Hyste¬
rie , Hypochondrie und andern Nervenkrankheiten ver¬
bunden : so giebt man Baldrian , Bicbergcil , Äsand,
Dippelsöhl , und andere Nervenmittel . In diesem Zu¬
stande können auch laue Halbbader , das Abschceren
der Haare , und das Reiben des Kopfs , kaltes Wa¬
schen «nd das Waschen desselben mit geistigen Mitteln ,
die Traufe oder Douche aus den Kopf, dienlich seyn.

Hat
' ) Rhapsodien». 5' 9-
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Hat die Krankheit einen regelmäßigen intermitti -
rclidcn Typus : so wird sie nach einer gehörigen Vorbe¬
reitung durch die China geheilt. Zuweilen kann man
durch Fontanelle oder Haarseite eine heilsame Ableitung
machln.

Uebrigens muß der Kranke alle Veranlassung«
fliehen, die den Anfall erregen, des Abends früh , we¬
nig oder gar nicht essen, in einem kühlen Zimmer auf
einer Matratze und unter einer dünnen Decke schlafen,
Ausleerungen des Saamens , schwachende Leidenschaf«
ten, Anstrengungen der Seele u. s. w. meiden̂ Kom¬
men die Anfalle häufig^ z. B . alle Nacht : so muß er
einen Wächter bekommen, der ihn in eine andere Lage
bringt. Oh er sich aber wecken läßt ? ob er es sich
bewußt wird , daß man ihn wecken will ? ob ein tur «
bulentes Wecken desselben ihm schaden känne? Bon¬
net *) erzqhlt ,daß ein sonst gesunder und starker Mann
zwey Jahre lang allemal Alpdrücken bekam, wenn er
auf dem Rücken schlief. Dies nöthigte ihn̂ einen Be¬
dienten zu sich ins Bette zu nehmen , der den Kranken
auf die Seite wenden mußte, sobald er an dem ächzen«
deü Athem die Gegenwart des Anfalls merkte. Da «
durch wurde derselbe yerhütet ,

Fünftes Kapitel .
Nervenkrankheiten , die durch abnorme .

Bewegungen sichtbar werden .
§. 102 ,

Bewegungsorgane heißen diejenigen Ma¬
schinen des Körpers , die ein Vermögen zu eigenthüm-
lichen (activen , ursprünglichen) Bewegungen besitze»,
und daher gleichsam die Federn aller sichtbaren (vassi«

Pen)
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